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Berlin den 2. April. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Kreis-Phyſikus Dr. 
Haſſe zu Preuß. Stargardt den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe; ſo wie dem Küſter und Schul⸗ 
lehrer Weber zu Dolgow, Kreiſes Ruppin, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Berlin, den 2. April. 

Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und 
die Frau Großherzogin, der Erbgroßherzog 
und die Frau Erbgroßherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz, find nach Strelitz zurückgereiſt. 


Berlin, den 3. April. 

Ihre Königl. Hoheit die Frau Herzogin von 
Anhalt⸗Deſſau und Höchſtihre Töchter, die 
Prinzeſſinnen Agnes und Maria Anna Durch⸗ 
lauchten ſind nach Deſſau und Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog von Braunſchweig iſt nach 
Braunſchweig zutückgereiſt. Se. Hoheit der Herzog. 
Georg von Mecklenburg -Strelitz iſt von 
Bonn kommend nach Neu-Strelig hier durchgereiſt. 


Der General-Major und Commandeur der 13. 
Divifion v. Tiegen und Hennig, iſt von Tore 
gau hier angekommen. — Der Großherzogl. Med: 
lenburg⸗Schwerinſche Wirkliche Geheime Rath, aus 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigtte Mini⸗ 
ſter am hieſtgen Hofe, Graf von Heffenftein, 
iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 


Die Vertilgung der Armuth iſt (nach Mundt) 
dadurch zu bewirken, daß die Geſellſchaft aus dem 
flauen, demoraliſtrenden Wohlthätigkeits⸗Princip 
heraustrete, und das Recht der Proletarier, frei 


nach Kräften zu arbeiten und ſocial und politiſch mit 
Allen gleich berechtigt zu ſein, als ein rechtliches 
Moment des Staates, als eine Pflicht der Staats⸗ 
Oekonomie und Volkswirthſchafts-Lehre anerkenne 
und bethätige- Die Mitttel dazu liegen noch nicht 
in den ſocialen Beſtrebungen, welche ſich immer als 
Staaten im Staate partikulär zu verwirklichen ſuch⸗ 
ten, ſondern darüber hinaus in Inſtitutionen, welche 
Staats-Inſtitutionen werden müſſen: Aſſociation, 
Volkserziehung und Volksvertretung. Die Keime 
zu Aſſociationen ſchießen ſchon aus allen Poren der 
Geſellſchaft hervor; ſie drängen auf Vereinigung 
und gegenſeitigen Schutz aller auf gleiche Weiſe 
Thätigen, die einzelnen Stände und Gewerbe zu 
vereinter, kräftiger, in ſich felbfiftändiger und freier 
Verwirklichung der gemeinſamen Intereſſen, über 
welche Vereinigungsgruppen der Staat nur ſeine 
ſchützende Hand hält, ohne fie zu beeinträchtigen. 
Ohne Volkserziehung aber wird der Arme, der Pro⸗ 
letarier nicht kräftig zur Selbſtſtändigkeit und reif, 
auf eigenen Füßen zu ſtehen und ſich zu bethätigen. 
Die Volkserziehung iſt alſo eine der heiligſten Pflich⸗ 
ten des Staates, und das bekannte Thema: Ver⸗ 
beſſerung der Gehalte der Volksſchullehrer und deren 
Emancipation von Gemeinden und allerhand welt- 
lichen und kirchlichen Herren, iſt eine abfolnte Noth⸗ 
wendigkeit der Zeit. Die Volksvertretung ward 
ganz auf Pruhiſckem, geſetzlichem Boden ausgeführt 
und entſchieden Engliſcher oder Franzöſiſcher Einſluß 
abgewieſen, da hier der Wahlcenſus noch durch Be⸗ 
fig und Geld bedingt ſei, eine der Haupturſachen, 
weshalb in England und Frankreich die Volksver⸗ 
tretung zu leerem, intriguenreichen Puppenſpiel de- 
pravirt worden. Der Grundſtein zu einer nationa⸗ 
len Volksvertretung iſt von Stein, dem Preußi⸗ 
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ſchen Miniſter, gelegt worden. Nach feinem Ent: 
wurfe iſt das politiſche Recht des Wählens und des 
Gewähltwerdens zur Vertretung der Volksintereſſen 
gänzlich frei von Beſitz und Geld, und nur bedingt 
durch moraliſche und intellektuelle Kraft und das 
Vertrauen des wählenden Volkes. — Das ſind An⸗ 
deutungen, hoffentlich hinreichend, um die Auf⸗ 
merkſamkeit in gewiſſen Kreiſen darauf hinzulenken 
und ſte zu ſtudiren. Sie regen an für die wichtig⸗ 
ſten Intereſſen der Gegenwart, und ſolch ein Verdienſt 
iſt von Allen anzuerkennen, denen es Ernſt iſt um 
Erringung einer freien, glücklichen Wirklichkeit. 


Berlin den 6. April. (Privatmitth.) Wie 
man hört, wird unſer Geſandter am Großbritanni⸗ 
ſchen Hofe, Dr. Bunſen, dieſen Monat noch hier 
in Berlin verbleiben und erſt gegen Anfang des kom 
menden Monats nach London zurückkehren. Ueber 
den Zweck der Anweſenheit deſſelben in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt erſchöpft man ſich in Vermuthungen aller Art, 
die eben aber auch nur leere Vermuthungen fein 
mögen. So viel iſt gewiß, daß derſelbe bei Sr. 
Maj. dem König eine äußerſt freundliche Aufnahme 
gefunden hat und demſelben manche Aufmerkſamkeit 
zu Theil wird. Von hieſigen Gelehrten empfängt 
Dr. Bunſen, welcher bekanntlich ſelbſt Gelehrter 
iſt, und wiſſenſchaftliche Unternehmungen gern för— 
dert, viele Beſuche. — Baron von Stillfried 
arbeitet jetzt an der Fortſetzung feines Werkes „Ho— 
henzollern“, wozu unſerer tüchtiger Steinzeichner 
Valentin Schertle die Steindrücke liefert. — 
An den letzten drei Tagen der Charwoche werden hier 
alle ( Theater geſchloſſen ſein, wie von der General— 
Intendantur der Königlichen Schauſpiele bereits an— 
gekündigt worden iſt. — Heute wird in der hieſi⸗ 
gen Garniſonkirche unter Leitung des Muſikdirek⸗ 
tors Julius Schneider die bekannte Graun'ſche 
Paſſionsmuſik zu einem wohlthätigen Zwecke aus— 
geführt. — Wie man erfährt, wird die Ausfüh— 
rung des hier zu errichtenden großen Denkmals zu 
Ehren Friedrichs des Großen noch ſechs Jahre in 
Anſpruch nehmen. — Zur Ausführung des groß- 
artigen Brunnens von Bläſer hat man jetzt den 
Vorſchlag gemacht, von reichen Privatperſonen Bei— 
träge zu ſammeln. Mehrere ſollen ſich auch zu 
ſolchen Beiträgen bereit erklärt haben. Bekanntlich 
kam die Ausführung der Kiß'ſchen Amazonengruppe 
auf dieſem Wege auch zu Stande. Bedenkt man 
aber daß die Ausführung des Bläſer'ſchen Brun⸗ 
nens auf mindeſtens 200,000 Thaler veranſchlagt 
wird, ſo möchte es zweifelhaft ſein, ob durch Pri⸗ 
vatbeiträge auch nur der vierte Theil dieſer Summe 
erſchwungen werden wird. Der Fonds unſerer 
Stadt kann nicht in Anſpruch genommen werden, 
da die große Schuldenlaſt unſerer Hauptſtadt fol- 


ches nicht zuläßt. Se. Majeſtät äußerte ſich ber 
Beſichtigung des Modells wohl geneigt für die Aus⸗ 
führung, bemerkte aber dabei, daß gegenwärtig die 
Mittel für ein fo koſtſpieliges Werk fehlten. Daß 
die Ausführung des Werkes unſerer Stadt, die noch 
kein Kunſtwerk der Art beſitzt, zur großen Zierde 
gereichen würde, zumal wenn das Ganze in Erz 
ausgeführt werden würde, darüber iſt man einig. 
Damit die ſchöne Arbeit des Künſtlers nicht unaus⸗ 
geführt bleibe, hat man auch den Vorſchlag gemacht, 
das Ganze in Stein auszuführen, indem es in die— 
fer Weiſe für die Summe von 60 — 70,000 Tha⸗ 
ler ins Werk geſetzt werden könne. Unſer ganzer 
Hof nimmt viel Intereſſe für die Sache. — Wie 
man hört, hat Rückert vor feiner Abreiſe ein Ge- 
dicht an Se. Majeſtät den König geſandt, welches 
Bezug auf die Wiedergeneſung Ihrer Majeſtät der 
Königin hat. — Im großen Saale der hieſigen 
Börſe legte die neu gegründete hieſige Handels-Lehr⸗ 
anſtalt am 1ſten April ihre öffentliche Prüfung ab. 
Es war erfreulich, dieſe junge Anſtalt rühmlich in 
die Reihe unferer anderen hieſigen Anſtalten treten 
zu ſehen, die ſich nicht ſcheuen, der Oeffentlichkeit 
muthig ins Auge zu ſchauen. Die Einladungs⸗ 
ſchriſt, welche bei Gelegenheit der öffentlichen Prü— 
fung von dieſer Anſtalt ausging, enthält tüchtige 
Auffäge- Dr. Schweitzer ſpricht darin über das 
Bedürfniß einer allgemeinen Handelsgeſchichte, wel⸗ 
che die Entwickelung der Handelsverhältniſſe aller 
Völker nicht nur an ſich, ſondern auch in ihrem Zu⸗ 
ſammenhange mit den großen Ereigniſſen der Welt⸗ 
geſchichte darſtellt. Im Verlaufe des Aufſatzes giebt 
Dr. Schweitzer einen kurzgefaßten Grundriß zu 
einer allgemeinen Handelsgeſchichte. Von unſerm 
tüchtigen Statiſtiker Dr. von Reden befindet ſich 
ein Auſſatz über den „Meßhandel und deſſen ver- 
änderte Bedeutung, namentlich für Deutſchland“ 
in der Einladungsſchrift. Für die Handelswelt wird 
es von Intereſſe fein, zu erfahren, daß dieſe viel⸗ 
verſprechende Anſtalt hauptſächlich durch die Für- 
ſprache Alexander's von Humboldt ins Leben 
getreten iſt. ö 

Berlin. — Vor einigen Tagen war hier plög- 
lich in allen Kreiſen das Gerücht verbreitet, der Kö— 
nig von Hannover ſei mit Tode abgegangen. Ich 
würde Ihnen von dem Vorfall gar nichts mitge— 
theilt haben, wenn man nicht vermuthen dürfte, 
daß derſelben ein Manöver unferer Börſenſpeku⸗ 
lanten geweſen wäre, ſo daß er deswegen zur Be— 
urtheilung hieſiger Zuſtände einige Aufmerkſamkeit 
verdiente. — Die Erklärung des Miniſters Eich⸗ 
horn an die katholiſchen Biſchöfe über die Beden- 
tung des Guſtav⸗Adolf⸗Vertins ſcheint leider nicht 
den Anklang zu finden, welchen man davon erwar⸗ 
tete. Es iſt allerdings ſehr betrübend in dieſer 
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Weiſe die edelſten Intentionen durch confeſſionelle 
Reibungen, wenn nicht untergraben, fo doch ange⸗ 
feindet zu ſehen; indeß über den Grund und die 
Ausflüſſe der Differenzen braucht man ſich wenige 
ſtens keine Illuſionen zu machen. Man braucht 
nicht einmal anzunehmen, wie verſchiedentlich in der 
Tagespreſſe geſchehen iſt, daß von Baiern aus mäch⸗ 
tige Hände daß Widerſpiel hielten; es iſt ziemlich 
offenbar, daß nach einem umfaſſenderen Plane von 
verſchiedenen Seiten kooperirt wird. Die Wieder- 
ſpenſtigkeit des hohen Clerus in Frankreich und die 
Vorgänge in Spanien hängen unzweifelhaft mit den 
Dingen in Deutſchland zuſammen, mögen nun die 
Fäden zu dem Allen in Rom oder anderswo zu ſu⸗ 
chen fein. Es iſt dies eine ſehr ernſte Sache und 
ſie verdient wohl einer genauen Beherzigung aller 
derer, welche die Intereſſen des Proteſtantismus zu 
vertreten haben. (Bresl. 3.) 

Berlin. (Düf. 3.) — Die ſich hier aufhal⸗ 
tenden Polen werden von unſerer Sicherheitsbehörde 
jetzt beſonders ſtreng bewacht, da man erfahren ha⸗ 
ben will, daß ſie in einem lebhafteren Brieſwechſel, 
als man ſonſt bei ihnen wahrgenommen, mit dem 
Auslande ſtehen. 

Koblenz. — Der proteſtantiſche Guſtav-Adolf⸗ 
Verein erweckt die katholiſche Kirche zu rühmlicher 
Nacheiferung. In Bonn bat bereits zwiſchen den 
Profeſſoren Walter und Dieringer eine Conferenz 
ſtattgefunden, wo Deputirte von hier, Aachen, 
Köln und Düſſeldorf zugegen waren, um zu einem 
katholiſchen Unterſtützungsverein den Grund zu legen. 
Von hier waren der Landtagsdeputirte und drei Ju⸗ 
riſten zugegen. Beſonders erfreulich ift es, zu ſehen, 
wie dieſe Männer, weit entfernt, das proteſtanti⸗ 
ſche Unternehmen zu verkennen“) und anzufeinden, 
oder gar Geſpenſter hinter demſelben zu ſuchen, viels 
mehr das gute Recht deſſelben anerkennen, und ihre 
Kirche ebenfalls für verpflichtet halten, das Gleiche 
für die nothleidenden zerſtreuten katholiſchen Brüder 
zu thun. Die Kirchlichkeit des Volks kann alſo 
auf beiden Seiten nur gewinnen, und es dürſte der 
jeſuitiſchen Sophiſtik ſchwer fallen, die katholiſcht 
Kirche gegen das, was aus dem Schooß der evan⸗ 
geliſchen Kirche hervorging, mit Haß und Mißtrauen 
zu erfüllen. 

Köln den 30. März. (K. 3.) Geſtern Abend 
traf mit einem beſondern Convoi der Rheiniſchen 
Eiſenbahn der Prinz Albrecht von Sachſen-Koburg⸗ 
Gotha, Gemahl der Königin Victoria, nebſt Ge⸗ 
folge hier ein. Se. Königl. Hoheit übernachtete im 


*) Ein katholiſcher Geiſtlicher, der am 21. Spt. 
der Verſammlung zu Franfurt a M von Anfang bis 
zu Ende beiwohnte, hat ebenfalls feitdem erklärt: daß es 
hm ſehr wohl gethan, auch nicht ein für fein Herz und 
feine Kirche verletzendes Wort in der Verſammlung 
vernommen zu haben. (Anmk. d. Brest Ztg.) 


„Kaiſerlichen Hofe“ und ſetzte heute früh die Reiſe 
nach Gotha fort, von wo der Prinz nach einem 
Aufenthalte von etwa acht Tagen wieder über Köln 
nach London zurückkehren wird. 


Ausland. 


Deutſchland. 

Gotha den 1. April. (D. A. Z.) Prinz Albrecht 
iſt, von London kommend, geſtern Nachmittag 3 
Uhr hier eingetroffen, um einige Tage im Kreiſe der 
Herzoglichen Familie zuzubringen. Der Aufenthalt 
des Prinzen in Deutſchland wird nur von kurzer 
Dauer fein, und ſchon übermorgen ſoll in Beglei- 
tung des Herzogs die Rückreiſe über Koburg ange⸗ 
treten werden. 

2 Bad Homburg bei Frankfurt a. M., den 
3. April. Seit Homburg durch ſeine ſchönen Con⸗ 
verſationsſäle, durch ſein prächtiges Kurhaus nebſt 
allem möglichen Comfort hinter den übrigen Taunus⸗ 
Bädern nicht mehr zurückſteht, ja durch Pracht ſei⸗ 
ner neuen Etabliſſements, wo es wahrhaft feenhaft 
in den glänzenden Sälen von Gold und Bronze und 
Sammet flimmert, dieſelben noch überflügelt hat, 
haben ſich die Fremdendurchzüge, ſo wie die Bade⸗ 
gäſte um Vieles vermehrt und die heilkräftigen Waſſer 
dieſes Bades ſind nun erſt in ihrer ganzen Wichtig⸗ 
keit für die Medizin ſelbſt von Denen erkannt wor⸗ 
den, die lange die Hygiea von Homburg nur gleich⸗ 
gültig über die Achſel anſahen. — So iſt es in der 
Welt; aber Homburg war früher ſchon glücklich, 
wenn es durch feine ſchöne Gegend, durch ſeine fe- 
gensreichen Mineralquellen die Leidenden von den 
Feſſeln ſchwerer Krankheiten befreite und recht Viele 
gekräftigt an Leib und Seele zu den heimiſchen Pe⸗ 
naten zurückſandte; nun, wo ihm das Glück in üp⸗ 
pigſter Fülle blüht, wo die Vornehmen aller Länder 
ſich Rendezvous in feinen ſchon überall entſtehenden 
großen Paläſten geben, iſt es von Dank gegen die 
Vorſehung erfüllt, die das Gute ſtets ſie gen läßt. 
— Auch dieſe Saiſon wird ſich ſehr brillant geſtal⸗ 
ten, und, da namentlich viele vornehme Ruſſen und 
Engländer hier gemiethet haben, unſere Sommerzeit 
belebt und heiter werden. 

Oeſterreich. 

Wien den 30. März. Das Tagesgeſpräch im 
Laufe der letzten Woche war das Ableben des Königs 
von Schweden, welches unter allen Klaſſen lebhafte 
Theilnahme erregte. Der Kaifer hat, wie ich Ihnen 
ſchon meldete, ſeine hohe Achtung für den großen 
König dadurch ausgeſprochen, daß der Hof ohne 
die Notifikation abzuwarten, ſogleich Trauer ans 
legte, was nur bei Verwandten im erſten Grad ge⸗ 
ſchieht und diesmal ausnahmsweiſe ſo wie bei dem 
Ableben des Kaiſers Alexander und des verſtorbenen 
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Königs von Preußen der Fall war, Der König 
von Schweden war Großkreuz des Maria⸗Thereſta⸗ 
Ordens und ſeine politiſchen Verhältniſſe überdies 
ſtets von der Art, daß ſie ihm die höchſte Achtung der 
k. Familie ſo wie aller Gebildeten in der Oeſter— 
reichiſchen Monarchie ſichern mußten. Ein einziges 
Mal fanden ernſte Unterhandlungen zwiſchen dem 
verſtorbenen König von Schweden und unſerem Hofe 
ſtatt, nämlich im Jahre 1828, bei Gelegenheit der 
Ablegung des Titels des Prinzen von Waſa als 
Prinz von Schweden. Die Traktate der verbün- 
deten Höfe waren hierüber entſcheidend und der vers 
ewigte Kaiſer Franz ſtellte dem Prinzen die Alterna 
tive, entweder die Oeſterreichiſchen Staaten zu ver⸗ 
laſſen, oder ſich dem Verlangen zu fügen. — Man 
erwartet hier nächſtens die Auswechſelung und Ver— 
öffentlichung des mit Preußen abgeſchloſſenen Poft- 
vertrags. — Heute hat die deutſche Opern- und 
Konzertſaiſon geſchloſſen. Am Oſtermontag beginnt 
die Italieniſche Oper. — Die heute Mittag ſtatt⸗ 
gefundene Generalverſammlung der Kaiſer Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn hat einen ſehr günſtigen Eindruck 
unter den Aktionairs erzeugt. Es ſind nach den 
vorgelegten Rechnungen 44 pCt. Intereſſen für die 
Aktionärs zu erheben. i 

Berichte aus Görz melden eine abermalige Ver— 
ſchlimmerung in dem Zuſtande des Herzogs von 
Angouleme. 

Prag den 30. März. Eine heute mit Zuzie⸗ 
hung aller, auf ungefähr 10,000 Mann ſich be⸗ 
laufenden Truppen unſerer Garniſon ſtattſindende 
große Wachtparade bildet den Schluß der zu Ehren 
der Anweſenheit Sr. Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs 
Karl veranſtalteten Feierlichkeiten. Morgen verläßt 
uns der hohe Gaſt, um über Pilſen nach München 
zu reiſen. 

Frankreich. 

Paris den 31. März. Der Moniteur mel⸗ 
det die vorgeſtern, am 28ſten, um 54 Uhr Mor⸗ 
gens erfolgte glückliche Entbindung der Prinzeſſin 
von Sachſen⸗Koburg-Gotha von einem Prinzen, 
welcher auf Befehl des Königs die Vornamen Phi⸗ 
lipp Ferdinand Maria Auguſt Raphael erhielt. Um 

Uhr Abends wurde der neugeborne Prinz in der 
Kapelle der Tuilericen von dem Erzbiſchofe von Pa— 
ris getauft. Der König und die Königin hielten 
ihren Enkel über die Taufe. 

Die Regierung ſoll heute die Nachricht von einer 
Aenderung des Spaniſchen Kabinets erhalten haben. 
Herr Carasco fol durch einen der Königin Mutter 
ganz ergebenen Mann erſetzt fein und dieſe verfpro- 
chen haben, dem Spaniſchen Schatze ein anſchnliches 
Darlehn zu machen, um ſeinen wankenden Kredit 
aufrecht zu erhalten. 

Der Neapolitaniſche Votſchafter hat durch eine 


offizielle Note bei der Franzöſiſchen Regierung nach⸗ 
geſucht, fie möge die auf Corſika weilenden Italie⸗ 
niſchen Flüchtlinge von der Inſel wegweiſen und ſie 
anhalten, ihren Aufenthalt im Innern von Frank⸗ 
reich zu nehmen. g 

Das von der Deputirten-Kammer angenommene 
Armee-Geſetz weicht nur in zwei nennenswerthen 
Punkten von dem bisher beſtehenden Armee-Geſetze 
von 1832 ab. Es erſchwert die Bedingungen der 
Stellvertretung, indem es den über dieſelbe abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag vom Notar aufgenommen und 
den Preis derſelben in einer öffentlichen Kaſſe nieder: 
gelegt wiſſen will, und es verlängert die wirkliche 
Dienſtzeit, ungeachtet der Verwerfung des Antrages, 
dieſelbe auf 8 Jahre feſtzuſtellen, doch um etwa ein 
halbes Jahr, indem es vorſchreibt, daß dieſelbe vom 
Juni an gerechnet werde, während ſie bis jetzt vom 
Anfang des Jahres an gerechnet wurde, obgleich 
der Soldat erſt im Sommer unter die Fahne trat. 

Paris den 2. April. Es ſcheint entſchieden, 
daß der König der Franzoſen unmittelbar nach dem 
Schluß der Kammern, der, der, wie man glaubt, 
im Monat Juni ſtattfinden dürfte, der Königin 
Victoria einen Beſuch machen wird. Doch ſoll die 
Zuſammenkunft, dem Vernehmen nach, auf der 
Inſel Whigt, und nicht auf dem Engl. Kontinent 
flattfinden. An Prinz Albrecht ſoll dieſer Tage ein 
Adjutant des Königs abgeſandt worden ſeyn, um 
denſelben einzuladen, auf ſeiner Rückreiſe aus 
Deutſchland den Weg über Paris zu nehmen. 

Die Miffton des Fürſten Wallerſtein zu Paris 
ſoll bereits das erwünſchte Reſultat erreicht haben. 
Die VBotſchafter Englands und Frankreichs zu Athen 
werden, wie man ſagt, Befehle erhalten, Bemer— 
kungen in Bezug auf den die Religion des Thron⸗ 
folgers in Griechenland betreffenden Artikel 39. des 
Conſtitutions-Entwurfs zu machen. Es heißt, daß 
Fürſt Wallerſtein direkt nach München zurückkehren 
werde, da der Zweck feiner Miſſion erfüllt ſei. 

Neueſte Telegraphiſche Depeſche. Ma- 
drid, 27. März. Carthagena hat ſich am 
25. März auf Gnade und Ungnade erge- 
ben. Geſtern war zahlreiche und ſehr glän« 
zende Handkuhceremonie bei Hof. Die 
beiden Königinnen und die Infantin be— 
finden ſich wohl. Auf allen Punkten Spa⸗ 
niens herrſcht die vollkommenſte Rube. 

Schweiz. 

Luzern. — Unſere Cenſur und Preßfreiheit iſt 
in ein neues Stadium getreten. Wenn die Zeitun⸗ 
gen ankommen, ſo werden ſie dem Cenſor Widmer 
eingeliefert. Findet dieſer die Sache zweifelhaft, ſo 
bringt er ſie an die Polizeikommiſſton und kann ſich 
dieſe in ihren Anſichten nicht vereinigen, ſo gelangt 
die Sache an den Negierungsrath. Inzwiſchen wer⸗ 
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den die Zeitungen — und dies dauert oft mehrere 
Tage — nicht ausgegeben. (Und das geſchieht in 
der freien Schweiz!) 


Löwen den 30. März. (Br. Ztg.) Nach zu⸗ 
verläſſigen Quellen bedarf der in der Breslauer 
Zeitung enthaltene Aufſatz, den auf der Ober⸗ 
Schleſiſchen Eiſenbahn Verunglückten betreffend, eis 
niger Berichtigung. Am 27. d. M. wurde ein bei 
der Eiſenbahn beſchäftigter Tagearbeiter, früher als 
Hülfs⸗Telegraphiſt dabei angeſtellt (Namens Leisner 
aus Arnsdorf bei Löwen), von einem ungefähr eine 
halbe Meile hinter dem Löwener Bahnhofe ſtatio⸗ 
nirten Telegraphiſten in ganz nüchternem Zuſtande 
auf der Bahn gehend geſehen. Auf die Aufforde- 
rung, die Bahn zu verlaſſen, weil der Zug bald 
kommen würde, ging er von derſelben herab. Eine 
halbe Stunde darauf (um 83 Uhr) kam der von 
Breslau nach Oppeln fahrende Zug bei gedachtem 
Telegraphiſten vorbei, hielt jedoch kurz vor dem 
nächſten Telegraphen ſtill, weil der Maſchiniſt ein 
paar Stöße verſpürte und Sand in die Maſchine 
geflogen kam. Die den Zug begleitenden Beamten 
überzeugten ſich nun von der Urſache und fanden 
nach vielem Suchen ungefähr 100 Schritte hinter 
dem Zuge einen gänzlich zerriſſenen und blutigen 
Mantel, und fuhren endlich, da ſie weiter nichts 
auffinden konnten, weiter. Der erſtgedachte Tele⸗ 
graphenwärter, um die Urſache des Anhaltens zu 
erfahren, ging bis zum folgenden Telegraphen, und 
fand 100 Schritt von der Stelle, wo der Mantel 
gefunden worden war, einen getödteten Menſchen, 
auf dem Geſicht liegend. Derſelbe lag quer über 
die Schienen geſtreckt, den Kopf jedoch nicht vom 
Numpfe getrennt, ſondern mit beinahe gänzlich feh— 
lendem Hinterkopfe, ſämmtliche Glieder mehrmals 
gebrochen und die Füße beinahe wie vom Körper ab⸗ 
geſchnitten. Jedenfalls war der Körper ſchon etwa 
300 Schritt vom erſten Telegraphen unter den Zug 
gerathen, denn von da an bis zu dem Orte, wo 
der Leichnam lag, war der Erdboden, der zwiſchen 
den Schienen ſonſt eine Wölbung bildet, gegen den 
einen Schienengang zu gleich gedrückt und ſah fo 
aus, als wenn etwas darauf hingeſchleift worden 
wäre. Auf der ganzen Strecke waren nirgends Blut⸗ 
ſpuren zu bemerken und mochte daher der Wagen⸗ 
zug zuletzt erſt über den Kopf gegangen ſein, weil 
nur dort ſich dergleichen zeigten. Gewiß kann hier⸗ 
bei keinen Bahn⸗Veamten nur der geringſte Vorwurf 
treffen, da es unmöglich iſt, in der Dunkelheit ei⸗ 
nen auf dem Schienenwege liegenden Gegenſtand wahre 
zunehmen. Eben ſo wenig hat ſich aus den gericht⸗ 
lichen Unterſuchungen herausgeſtellt, daß ein Drit⸗ 
ter dabei die Hand im Spiele gehabt, und es iſt nur 


anzunehmen, daß der Verunglückte, obgleich ihn 
der Wärter gewarnt, auf dem Bahndamme weiter 
nach Hauſe hat gehen wollen, dabei eingeſchlafen 
und von dem Zuge ereilt worden iſt, oder daß er 
abſichtlich, in einem Zuſtande der Verzweiflung, ſein 
Leben enden wollte. 

Als ein Seitenſtück zu den großartigen Mitteln 
der Times für Erlangung von Nachrichten erſcheint 
die Schnelligkeit des Sun bei Verichterſſattung über 
Reden. Als die Theilnehmer an dem O'Connell 
zu London gegebenen Feſtmahl aufbrechen wollten, 
wurden Exemplare des Sun unter ſie vertheilt, in 
denen die Vorgänge des Abends mit den dabei ge⸗ 
haltenen Reden auf ſieben Rieſenſpalten ausführlich 
betichtet waren. Die Berichte darüber waren fort⸗ 
während geſetzt worden, und 20 Minuten nach 
dem Schluſſe der Verhandlungen lieferte die Preſſe 
die erſten Abdrücke davon. 

Anatolia Leske, ein Mädchen von ſechs Jahren, 
iſt kürzlich als Virtuoſin auf der Pofaune auf⸗ 
getreten; — die könnte füglich beim Weltgericht an⸗ 
geſtellt werden. 

— — uL—Ä b — — — — 

Heute Vormittag halb 11 Uhr verſchied nach 
längeren Leiden, im 74ſten Jahre, der penf. Zeich⸗ 
nenlehrer Perdiſch. Dies zeigen ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 
Poſen den 6. April 1844. 

Die Beerdigung findet am ten Nachmittags 

4 Uhr ſtatt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes gericht zu Bromberg. 


Dos im Gnefener Kreife belegene, gerichtlich auf 
12044 Rthlr. 21 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzte adliche 


Gut Skiereſzewo fol : 
am 10ten Juli 1844 Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtrt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Alle unbekannten Realprätendenfen werden aufs 
gefordert, ſich ſpäteſtens im Termine bei Vermei⸗ 
dung der Präclufion zu melden. 
Folgende ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Real-Öläubiger und deren Erben, als: 
a) die verehelichte Rozmyslowska geborne von 
Zbyſzewska, 
b) der Major Damaſius von Dobrogoyski und 
deſſen Ehefrau Juſtine geborne Zuamierowska, 
c) die Conſtantia von Baranowska geborne von 
Rowinska, 
d) der Paul von Brudzewski, 
e) der Joſeph von Bielinski und deſſen Ehefrau 
Tbhpereſia geb. von Rokoſſowska, 
f) die Marianna geborne von Smolenska vers 
ehelichte von Rokoſſowska, 
werden hierzu oͤffenulich vorgeladen. 


Wiederholte Aufkündigung der G 
N Pfand 
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roß herzoglich Po ſenſchen 35 prozentigen 
briefe. 


Unter Bezugnahme auf unſere Kündigungs⸗Bekanntmachung vom 7. December 1843 for⸗ 
dern wir die Inhaber der aufgekündigteu, bis jetzt nicht eingelieferten 35 prozentigen Pfandbriefe: 
rr T ——2 r —— t m̃ꝛg= r — 


Nummer des Be Nummer des Be 
Pfandbrieſs ’ I Pfandbrief 14 bs; a 
lau⸗ |Amor: era e lau- Amor⸗ 1 * nag. 
fende | tifat. Nthlr. J fende! tiſat. Nthlr. 
19 58 7/[Bzowo Szarnitau 1000 27 1272 Mierzewo Gneſen 40 
1 | 638ʃChwalkowo Gneſen 1000 J 18 1312 Mieleſzyn Gneſen 40 
10 | 518 ʃuchary Pleſchen 1000 49 741 Reue Gärte Frauſtadt 40 
1 721ʃ3renica Schroda 1000 (Nowe ogrody) 
21 467]Bzowo Czarnikau 500 36 85 7/Oſiek Koſten 40 
10 830 Neuſtadt Buk 500 J 30 12640 PrzybystawiceAdelnau 40 
(ELwowek) 11 | 865 Strykowo poſen 40 
31 10190 pogrzybowo [Adelnau 500 12 866 Strykowo Poſen 40 
10 | 117PAlt Laube Frauſtadt 200 21 11537] Starogrod fKxotoſchin 40 
(Dtugie) 47 71Stotezyn Wagrowiec | 40 
48 292 Mitos law Wreſchen 200 55 79 Stotezyn Wagrowiec 40 
10 | 13 0Strychowo [Gneſen 200 28 | 6961 Sokolniki klein Samter 40 
10 | 383] Tarnowo Koſten 200 37 13090 Sarbinowo [Wagrowiec | 40 
32 | 559 Zrenica Schroda 200 8 24 11330 Tarnowo Koſten 40 
40 962 Chwalibogowo]Wreſchen 100 8 22 15090 Wola Czewu [Mogilno 40 
32 560 Cbwatkowo [Gneſen 100 jewska I. II. 
15 129 fult Laube Frauſtadt 100 1 23 1510 dto. dto. 40 
(Dtugie) 29 1137] Wyganowo fKrotoſchin 40 
45 775ʃ[Lagiewniki rotoſchin 100 67 1437 /Zakrzewo Pleſchen 40 
21 812Mierzewo Gneſen 100 48 6510 Gacz Wagrowiec 20 
13 | 7800Miedzianowo [Adelnau 100 10 | 524Kokoßzki Kröben 20 
92 357 Zakrzewo Kröben 100 23 593 Neuſtadt Buk 20 
11 977 Bednary Schroda 40 (Lwowek) 
33 1474] Bobrowniki A Schildberg 40 59 | 3851 Pijanowice Kröben 20 
(Oſtrzeſzow) 83 | 582 Pupdlifzti dto. 20 
31 1421TChruſtowo Wreſchen 40 39 657 Sarbinowo [Wagrowiec | 20 
82 671ʃChobieniſe Bomſt 40 38 39 Stowikowo [Mogilno 20 
59 121 1Gutowy groß Wreſchen 40 und Gatczyn 


— 


wiederholentlich auf, dieſe Pfandbriefe unverzüglich an unſere Kaſſe einzuliefern. 


Sollte dieſe Einlieferung auch nicht im Laufe des zu Johanni d. J. bevorſtehenden 
Zinszahlungs⸗Termins erfolgen, ſo werden die Inhaber nach Vorſchrift der Allerhöchſten 
Kabinets⸗Ordre vom 15ten April 1842 (G.⸗S. No. 14. pro 1842) mit ihrem Realrechte 
auf die in den aufgekündigten Pfandbriefen ausgedrückte Spezial-Hypothek präkludirt, mit 
ihren Anſprüchen auf den Pfandbriefs⸗Werth nur an die Landſchaft verwieſen und der 
baare Kapitals⸗Betrag wird nach Beſtreitung der Koſten des Aufgebots auf Gefahr und 
Koſten der Gläubiger zum landſchaftlichen Depoſitorio genommen werden. 

Hierbei wird den Inhabern die Einlieferung der in termino Weihnachten 1842 
und Johanni 1843 gelooſeten, bis jetzt nicht eingelieferten 319 Pfandbriefe, erinnert. 


* 48/72. Stolezyn, Kreis Wagrowiec, über 40 W 
* 26/18. Strychowo, = Gneſen, 40 % 
* 66/93. Kotowiecko, = Pleſchen, 20 Auf 
M 28/76. Bojanice, - Frauſladt, 100 Rt 
* 35/274. Jantowice, Poſen, = 100 % 
M 30% 80. dio, do. 40 % 
M 56/80. Stotezyn, = Waarowiect, 4 


| | Be 
Poſen, den Iſten April 1844. eneral⸗Landſchafts⸗Direktion. 
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Bei E. O. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Walker, Wilhelm (penſ. Inſtitutsgärtner von 
Hohenheim), die Erziehung der Obſtbäu⸗ 
me und ihre Behandlung bis ins hohe 
Alter. Nach 27jährigen Erfahrungen verfaßt. 
Mit 14 Holzſchnitten. 8. Geh. 123 Sgr. 


—— | —— 


Das Konzert am 25ſten März c., in welchem die 
Herren Muſiker ſämmtlich unentgeldlich mitgewirkt 
haben und zu welchen der Konzert-Saal koſtenfrei 
zur Benutzung verſtattet worden war, haͤt einen 
Rein-Ertrag von 115 Kthlr. 2 fgr. 3 pf. gewährt. 
Dieſe Summe iſt dem in Landeshut beſtehenden Cen⸗ 
tral⸗Hilfsverein zur Verwendung für die verarmten 
Weber und Spinner im Schleſiſchen Gebirge, über⸗ 
ſandt worden. 

Die Direktionen des Geſang- und des 

Liedertafel-Vereins. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zur diesjährigen Uebung der 
Iſten Eskadron 18ten Landwehr⸗Regiments von der 
Stadt zu geſtellenden Pferde, ſoll durch Licitation 
an den Mindeſtfordernden ausgethan werden, und 
wir haben einen Termin hierzu auf 

den 16ten d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Rathhauſe anberaumt, wozu diejenigen 
Lieferungsluſtigen, welche die Geſtellung der Pferde 
zu übernehmen geneigt ſind, mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Poſen, den 1. April 1844. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Im Auſtrage des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rektors zu Poſen wird das unterzeichnete Haupt- 
Steuer⸗Amt, und zwar im Dienſtgelaſſe des Steuer⸗ 
Amts zu Schwerin a. d. W., 

am Tten Mai 1844 um 10 Uhr Vormittags 
die Chauſſcegeld-Erhebung bei Vlauſtern zwiſchen 
Schwerin und Prittiſch an den Meiſtbietenden, mit 
Vorbehalt des höheren Zuſchlages, vom Iſten Juli 
1844 ab auf drei hintereinander folgende Jahre zur 
Pacht ausſtellen. Nur diepofitionsfähige Perſonen, 
welche vorher mindeſtens 110 Rthlr. baar oder in 
annehmlichen Staatspapieren bei dem Steuer-Amte 
zu Schwerin zur Sicherheit niedergelegt haben, wer⸗ 
den zum Bitten zugelaſſen. Die Pachtbedingungen 
find bei uns und bei dem Steuer-Amte zu Schwerin 
von heute an während der Dienſtſtunden einzufehen. 

Meſeritz, den 1. April 1844. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


— . ĩ—— j—́—— — 


Fiſcherei Verpachtung. 

In der Königl. Oberförſterei Moſchin ſoll die mit 
ult. Juni c. pachtlos werdende Fiſcherei⸗Nutzung auf 
der fiskaliſchen Hälfte des Wartha⸗Fluſfes längs der 
Feldmark und Forſt Kraykowo in dem auf den 13. 
April c. Morgens um 9 Uhr im Oberförſterei⸗Eta⸗ 


bliſſement zu Ludwigsberg angeſetzten Termine auf 
anderweite 3 oder 6 Jahre öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. f 
Forſthaus Ludwigsberg, den 31. März 1844. 
Der Oberförſter. 


Jagd- Verpachtung. 

Die in der Königl. Oberförſterei Moſchin, Kreis 
Pofen, im Amte Komornik, mit ult. Mai c. pacht⸗ 
los werdenden Jagden, als: 1) die kleine Jagd auf 
der Feldmark und den Mühlengrundſtücken zu Ju⸗ 
nikowo, 2) die kleine Jagd auf der Feldmark Fa⸗ 
bianowo, ſollen in dem auf den 19. April d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr im Hotel de Pologne (bei 
Reimann) in Poſen angeſetzten Termine auf ans 
derweite 3 oder 6 Jahre an den Meiſtbietenden un⸗ 
ter den in dem Termine bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen öffentlich verpachtet werden. 

Forſthaus Ludwigsberg, den 31. März 1844. 

Der Oberförſter. 


Zur General-Verſammlung im Hörſaale des 
Friedrich = Wilhelms - Gymnaflums, Mittwoch den 
10. d. M., Nachmittags 5 Uhr, Behufs Geneh⸗ 
migung der Statuten werden die geehrten Mitglie⸗ 
der des Leſekreiſes ergebenſt eingeladen. 

Poſen, den 4. April 1844. 

Der Vorſtand des (grünen) Leſekreiſes. 


Offene Stelle. 

Ein zuverläſſiger Wirthſchafts-Beamter, der die 
landwirthſchaftlichen Rechnungen zu führen verſteht, 
und der Kaſſenführung gewachſen iſt, ſich auch über 
feine Qualifikation und gute Führung genügend aus⸗ 
zuweiſen im Stande iſt, kann vom Ifien Mai c. ab 
als Kaffirer und Rechnungsſührer ein Unterkommen 
finden. Das Nähere wird er erfahren bei dem Come 
merzien⸗Rath Bielefeld in Poſen. 


Ein junger Mann, welcher bisher in renommir⸗ 
ten Wirihſchaften Pommerns und der Mark in al: 
len Branchen ſungirt, und ſich jetzt durch den Mili⸗ 
tairdienſt aus feiner Carriere geriſſen ſieht, ſucht fos 
gleich oder zu Johannis eine, ſeinen Fähigkeiten 
entſprechende Anſtellung als Wirthſchafter. 

Mit der Erlernung der Polniſchen Sprache iſt der⸗ 
felbe beſchäftigt, und hofft, den desfallſigen Anfor- 
derungen genügen zu können. 

Nähere Auskunft ertheilt die Handlung von Lu⸗ 
benau Wittwe und Sohn in Poſen. 


— — — 

Ein unverheiratheter, ſittlicher und thätiger jun⸗ 
ger Gärtner, der OR Kenntniſſe in der Blu⸗ 
menzucht beſitzt, findet ein gutes Unterkommen auf 
dem Dominium Gosciejewo bei Rogaſen. 


Bekanntmachung. 

Die Herrſchaſt Sobiejuchy mit Zubthör, Schu⸗ 
biner Kreiſes, bei der Stadt Inin gelegen, 
Morgen groß, mit completten lebendem und todtem 
Inventario, ifi aus freier Hand von Johannid. J. 
ab zu verkaufen. Kauflufiige können ſowohl vom 
Preiſe, als von den Verkauſs-Vedingungen die er⸗ 
ſorderlichen Nachrichten von der Eigenthümerin die- 
fer Herrſchaſt in Sobitjuchy, oder von deſſen Bruder, 
in Lechlin bei der Stadt Schorken wohnhaft, erhalten. 
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Ganz vorzüglich ſchöne Kugel-Akazien von 6 bis 
12 Fuß Höhe, ſo wie Trauerweiden und großblu⸗ 
mige Fliederſträucher; auch Aprikoſen und Kaſta⸗ 
nien, find billig zu haben in Poſen, Dominikaner 
Straße No. 371., bei 

G. Baarth. 


Birken⸗Pflanzen das Schock à 2 ſgr. ſind zu ha⸗ 
ben auf dem Dominium Piotrowo bei Poſen. 


ür Landwirthe. 5 
Große ſchwere Oderbruch-Saat⸗Gerſte iſt zu haben 
bei D. L. Luben au Wwe. & Sohn in Poſen. 


Unterzeichneter beabſichtigt, feine Brennerei ent⸗ 
weder zu verpachten, oder durch einen Verwalter 
ganz ſelbſtſtändig verwalten zu laſſen. Zum Pacht⸗ 
geſchäft würden circa 3000 Rthlr., zur Verwaltung 
aber eine Caution von höchſtens 1000 Rthlr. erfor⸗ 
derlich ſeyn. Hierauf Reflektirende wollen ſich perſön— 
lich oder ſchriftlich, jedoch portofrei, bis ſpäteſtens 
Iſten Mai d. J. melden. 

Dominium Lopienno, Wongrowitzer Kreiſes. 

Wirth. 


— — —e—ä—h t — — —— 
In dem an der Berliner Chauſſee gelegenen Do— 
minium Bytin, 4 Meilen von Poſen, iſt eine 
Brennerei mit den neueſten Apparaten von Johanni 
l. J. ab, aus freier Hand zu verpachten. Die Be: 
dingungen ſind am Orte ſelbſt zu erfahren. 


— — ———— —1 ð . — ʒà—4ü. nn 
Der Schloßgarten in Gollancz ſoll ſofort 
verpachtet werden. Derſelbe eignet ſich beſonders 
für Handelsgärtner. Pachtluſtige können ſich melden 
in Smogulec bei dem Gräflich von Czarneckiſchen 
Ockonomie⸗Inſpektor E. Schreiber. 


Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Abneh⸗ 
mer haben wir von dem, vom Hof-Apo⸗ A 
theker Herrn Schenck zu Darmſtadt % 
erfundenen und von der Local-Section des 35 
Großh. Heſſ. Gewerbe⸗Vereins in Darmſtadt 5 

rühmlichſt atteſtirten 


„Uhr⸗Oel“ 
ein Commiſſtons-Lager bei 
Herrn Emil Werner, 
Gerberftraße Nro. 40. in Poſen, 
errichtet, wo es jederzeit ächt und zum 
SHARE (a Flacon 20 Sgr.) zu ha⸗ 
en iſt. 


Das Haupt⸗-Debit⸗Comptoir dieſes Uhr⸗ 0 
els für den Oſten und Norden von Europa 3% 
bei Baudiſch & Comp. in Berlin. % 


— 


eee ee 


5 
eee eee: eee 
Local⸗Veränderung. <_E2 


Ss Mein Leinwand⸗ und Schnittwaaren-Ge⸗ 2 

S ſchäft habe ich vom Luiſen⸗Gebäude nach dem 
alten Markt No. 89. in das ehemalige Rei⸗ 
ſigerſche Haus, den Brodbänken gegenüber, 

S verlegt, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

S Bernhard Loevy⸗ 

Sole een 


VB 


Meine Wohnung habe ich von der Waſſerſtraße 
No. 13. nach der Thorſtraße No. 14., gleich hinter 
dem ſogenannten finſtern Thore, verlegt, und em⸗ 
pfehle mich zu ferneren gütigen Aufträgen zur Ferti⸗ 
gung von Schloſſer- und Maſchinen⸗Arbeiten. 

Auch findet ein Knabe von guten Eltern bei mir 
ſofort ein Unterkommen als Lehrling. 

Poſen, den 3. April 1844. 

C. Schortau, Schloſſermeiſter. 
——— —— —— - —— —ł1 
eu2seeoo9@a9029999000000000 
Im Haufe No. 94. am Markt iſt der große 4 
Laden, mit der daran ſtoßenden heizbaren } 
Stube, und auch eine Wohnung, von Mi⸗ 
chaelis ab zu vermiethen. Das Nähere bei 


N Rudolph Baumann. % 
S oe 
Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 31. März bis 6. April. 


Thermometerſtand 


Tag. Stand. 


Me Wind. 
tiefſter | böchfter 


31. Mär 28 3. 3,89. NW. 
1. April + 28 1,5 [NRW. 
in — 28 2,6 [NW. 
3. — 282.0 [SW. 
1 — 28 = 3,0:16D. 
5. ge — 283,0 [O. 
8 28 23-10. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel 
Preus.Cour 


Zins- 
Fuss. 


Den 4. April 1844. 


Staats- Schuldscheine „.. +++ 34 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 — * 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 894 — 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr. 311 — 99 
Berliner Stadt- Obligationen . . 37 — 991 
Danz. dito v. in 777. — | 4 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . | 3% 1004 11004 
Grossherz. Posensche Pfandbr. » 4 — 11034 
dito dito dito 313 — 99 
Ostpreussische dito 3 | —. 11068 
Pommersche dito 34 | 1003 100 
Kur- u. Neumärkische dito 3} | 100% [100% 
Sehlesische dito 34 | 1004 | — 
Friedrichsd’ör ... ++... — | 1375| 13% 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 124 114 
Discontio * 0 — 3 4 
Actie n. a 
Berl. Potsd. Eisenbahn 5 1661 — 
dio. dio. Prior. Oblig,... | 4 — 1031 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — 11% 
dito. dio. Prior, Oblig, .. 1 — 11031 
Berl, Anh. Eisenbahn —— 11856 
dto. dto. Prior. Oblig. . . : 4 — 1031 
Düss. Elb. Eisen bann 5 954 | 943 
dto. dto. Prior, Oblig..... 4 994 — 
Rhein, Eisenbahn ........ 5 90 89 
dto. dta. Prior. Oblig.. 4994 — 
dto. vom Staat garant... 31 9844 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 5 — 15 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 — 11031 
Ob.- Schles, Eisenbabnn 4 — 125 
do. do, do. Litt, B. v. einge. — 1174 |1164 
Brl.-Stet. E. Lt, A, und 3. —| = {1314 
Magdeb- Halberstädter Eisenb, 4 — /118 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb. | 4 128 127 


